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19 Num BA FE

OE C 7 Knauf Kıel

aus der wekriege” erweckt sSeın

wahrscheinliches hohes Alte  a ebenso nteresse, W1Le dieses der U_

verständlıchkeit des vorliegenden WEgEN sogleich wlıeder enttäuscht.
IStE 1STt ernstlich rechnen, daß hiıer vielleicht
oberflächlıch überarbeıitet und chon bald nıch: verstanden eın

'Text einem anderen Dialekt vorliegt als dem 11iıterariıschen erusalems
der des e r gIrun dieser hat M.

ınen ' ersuch D.L. CHRISTENSENS aufgreifend, folgende LESUNG vorgeschla-
(Text nach WELPPERT, STATTtT SE1NeSs Kamnmmentars eıne mMorphophonemi sche

Tran:  iption)
atan9057 an? yahwe bi-supati

127 abplak ata nahla-ma arnonı

"URN D5n3 UN aSsara nahla-ma aSaro
n3wW> V1 nata 1i-Siıibti CSra

Dıe Versıonen heltfen aum (VGL: weiter: L Zwoß 11} W:E
kxegese ach Dtn 1l B en neben 9175  i vgl. ZU. Lokalisierungsfrage
S 7 Deuteronomıum 1,1-6,3 lLıterarkrıtiıisch un! tradıtionsge-
schıc  d e untktersucht.. ZAW 39r 1975 10 mıt Anm EMAOY LOEV
191752 AT ach 21.,28 geraten, viıelleicht unter dem Einfluß eınes AaAr all.

SVI.., mand. CPP ”anzünden"”. SVr Salhebita b-Cal“aäla "Flamme 1mM turm  0U
(Salh  E  I  H4  I  TE e Z 28 füur hebr. A scheınt eın Versuch seln,
und eınander ahe brıngen. Vulg S31Cut. fecıt 1N marı rubro  an
(entspricht TO) denkt beı 19170 Al 770 ü2?2; fecit könnte au 33 0N

"Machtta-rückgehen, dessen supponlerendes ogisches Objekt gbüran
ten  A mO L1M folgenden Halbvers ergänzt.
M. WEIPPERT, The Israelite "Conquest” and the Evıdence YOM Transjor-
dan, S SYyMpOS1a ele.  ın the eventy-Fifth Annıversary Ot the
ing Ot the Amerıcan Schools of Orıental Research (1900-1975), ed.
F.M.CROSS. 10N Research Foundatıon Occasıonal Publıcatıons 1-2, 1979,
15-34; 17 mıt
D. CHRLISTENS: Num 21:14-15 anı the O0k OfT the Wars Yahweh. CBO
a 1974, 9-60
Oder Cara VG2: Sam 32 LXX )? IPPERT , (Anm 18 f
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IN n S 1yYyW2 T1a Al I11ı-gubulız abı

"Jahwe kam UIMWLIX /Kam Arnon-Fliuß /Überschritt den F  S —
SCHTIF: ab, /Fand ‚:1NeNn Stützpunkt
Gebıet

Dıie VOLGETNX eNeN .tanderungen 1nNnd erL orthographischer Oder
Stilistischer Natur Oder der Überlieferung ee1linNnen Anhalt

SCINZLIE größere Eingriff 15 dıe VO)]  } 39 f durch 1,1?

Folgenden SOLIen ZWe1 Deutungen SKUTL1LE: werden, dıe @' 8181= d1iese on7
auskoaommen

WHB onnn Personenname SCLIN-- und Kurzform *Wahh Oder *Wahah

haufigen STYP WHB-GN

Dıe SetZUunNnNg Kasusvokals dıeser Stelle 387 eln euphonisch,
W1L: uch die Vokaliıisation *hı- *[ 1- *ba- *[a- Wıe das Ath. Ze1g
(st auf d , es der eichen Erscheinung Akk., ctT VON r

GAÄAG 565e ESE on.]; GAG Erganzungsheft S64a) , standen asus SVysSstem
und Status SYstem ursprünglich una.  Ng1g nebeneınander. In INOTL . Per-
SOoONeNnNnamen endet der ST hne erücksiıchtıgung des SYynt KON-
Lextes autf U+‚, und 1lophon 5:} CF HUFFEMON AmOrı1ıte Per-
sona ames the arı exXts, Baltimore E965; 118 125; — annn auf E1ın-
Wırkung des ak Adstrats zurückgehen; eln onologische Er-
klärung der Endung -a (ebd., efrlıedigt nıcht Das Ug hat wahr-
scheınlich asusvokale ST besessen, CT TT L ase
Vowels Masculine ıngular ORNS ONSETUC UGariıtlıc, Bıb-
1ca unı Near kastern Studies, (FS OR ed. TU T' T'LK Grand
Rapıds 1978 253 68 (Vvernachlässigt dıe Möglichkeit etymologıscher und
hiıstorischer chreibungen Och S1ınd dıe Verhältnisse d1ıeses archa-
iıschen Dıalekts hne ussagekraft IT das gleichzeitige Südkan. Im Arab.
annn C L$LNEe sprachgeschichtlic Erscheinung handeln, beı
der YLOoß- der Bındevokale SI sekundär ınne des Kasussvystems
terpretier wOrden S1Nd Dıe Späarlichkei und Problematik gerade des
älteren aterıals 1äßt keıne Entscheidung darüber Z ob WL beı den
Kasusvokalen StT. ML eıiınzelsprachlichen Innovatıonen der
Ne‘ gemeiıinzentralsem. Erscheinung Ttun haben. er diesen Umständen
VT .L.Ne Aussage über dıiıe ENdung des CO Vorhebr. Na cht
K EFCHh.
WEIPPERT "established hımself" ach Gen 18
Streichung der matres Jectionis, Ersatz der YFem -Endung ' urcC {1-
Streıichung des Artıkels und VO: ] COD-.
MÜUR TUR mMır Sam, c SVI]

HRISTENSEN (Anm 360 Anm 6.“ C CO O &— E1LN VO.: WHRB geleitetes GOottes Epiıtheton fındet ich W. Zzuerst.
OYan: al-wahhäih "der ewohnheitsmäßig Gebende”" (Sure A
zweımal geht der Imp. hab OrLraus, en 17@213 Fallen SsStTeht
Reım. Dıes 1äßt ıne d-hoc-Bildung des Propheten denken).

ED Vgl. WHB (WHB” ’HBW sabäisch, mınäalsch, gatabanisch, hadramitisch;



Oder instrumen unterD- 15T temporal "wahrend e 111e STUrMes

ELllipse der ergleichspartike. (”wie urmesgewalt” CLNEGL y

der Sturm ringt") aufzufassen; Oder S(W)PT 1SE Aber hier er-
sich die Frage, €& 1716e11 WHB

Buch der Kriege Jah w e s kommt es sel denn wir hätten kein abgeschlos-
{eNes Stück VOL ‚sondern d1iıe eines angreicheren

WHB 1ST freilich, der SS 111e Bildungsweise
nach (S (C)z unt: auf e1ı1ren ersonen- DZW 5SıppenNnamen zurückgeht ,

Wahıb Wahbınvgl. die arabischt z Wahb

ihyanisch, safaıtıscnh thamudisc un den perserzeitlichen AYTYamll.

Ostraka VO] Telt eba (39 ed AVEH The YamalcC Ostraca
YOM Teal Beer-Sheba Seasons 1971 6I 1979 1892 198 189;

ebd.vgl  E Och WHRB ' 34 1 186) nabatäiısch; WHB
WHB4YN, WHBDS1ıMY, WHBS S g vr )!HBTWN ;  N , Epiıtheton des Mond-
gOttes; D W. MÜLLER, Dıe Wurzeln Mediae un! Tertıae Y/W Alt-
südarabıschen. SSphıl. Tubıngen S WHB ' w ('W"” für
IOH 'Wm, MÜLLER, 2875 I/IHBRYMa>1 und Wa )HBWD; Sab.: ;
mın., gat hadr., tham. , R:, saf, und na '’HB Wahbıl Fr unten

20} Sa{ un!« nab WHB (nab uch —Y) , Yıh: „tham;; scsaf un!'
na K H, Wahballälil palmyrenisch HB BT sab azu W.
MÜLLER NESE S 1978 y Hc unı! Lih H:  7 ahballät; alt-
nOrdar. sab. Inschrift )HBMN'T Or:  er 9’ ed LLER,
NESE 3' 1978 edanısch, viell ham. (von Les

Z fürOmMS ProOPpILIeSs sud-semıtıtıques B Bıbl.. du Mus. 2I 1934,
HBUE der Kopiıe beıi 7 Journal dn VOVaGe Arabie, 1883-
1884, arıs 1891 , 294 NrC. vorgeschlagen WHBYTE; ham /IHBRDW un!|
)/HBNHY tham 'BLH' 1LST streichen; dıe Kopie ‚H 298 NTr S
hat deutlich 'HBNHY , uch BA DEN ‚RANDEN , Les 1LNSCr1ıptıons
thamoudeennes. Bıb. du Mus. Ur 1950 , 205) dıe olge WHB als
LWHB sab IMLI1L. , gat. un saf. und als OWSWHAB X aAll. Tell-es—SebaC

Nachwei1ise dedanıscher ersonen-Ostrakon (ed AV.  F 134
aAlell Dbel U CASKEL Liıhyan un:« Lihyaniısc Arbeıtsgem. Forschung

1954; nabatäischerLandes Nordrhein-Westfalen, eıstesw1ss.
be1ı CANTLILNEAU Le Nabateen arıs 1932; palmyrenischer beı E
STARK, Personal Names Palmyrene NsCrCrıptıOons, Oxford 197/1
sonstıger altarabıscher, SOTern nıchts anderes vermerkt, beı

Index anı Concordance of Pre-Islamic Arabıan ames anı
nscr1ıptlons. Near an! Middle ast Serıes 8l 1971

13 Vgl 14 na S Kriegsgeschrei Tage der acht:
14 Vgl GESENIUS-KAUTZSCH 8118r un!: 14 Z  W1Lıe M1ı Wettergewalt

Tage des uUurms
15 .Vgl. MILT'TMANN 1 8
16 Vgl R1 5I Deborah-Lied.
47 Abu GaCcfar Muhammad Garır at-Tabarı, mMa rıh ar-rusul wal-muluk

(ed M. Gx de GOEJE et a L2l Leiden 1883- 1885, 1A12 SE WE LL-
HAUSEN es arabischen Heidentums, Berlın 1961 10

18 Abu aı CAbdalläah CAbı al CAziz al Bakrı, Mu G am sta“gam
(ed USTAFA I alro 1371/1951 ©L Berg nac. dem



20<*Wahb'il WLr vorgange beobachten Oder erschließen können,
1sSt der Tat die handelnde elr die 5S1.ppe, die Dorfgemeinschaft

ZW1Lrd allerdiıngs 11iegt eın VOL, keın ehedem selbständıges
DD

Die Wurzel WHB (>YHB} fehlt Ost- und alteren estsemitischen (Amor.,
1L sıch Sud- u  E  '4 Äth und eınem Ta i des entral-

sem1ıtıschen  o nordar.belegt-, fehlt S1ıe IO  an. (Phön.) und 15 Sud-
kan. rudimentär als Ystarrte Arn-7) 29711 V 137 anzutreIfien;

24umgekehrt 1äßt iıch en, W1Le YHB zunehmend NTN verdrängt
kann Ssich beim terbliebenen ande VO  - anlautendem WaWw

diesem Fall nıcht einen "Archai: Y sondern eınen Arabıs-

Belegvers des Ibn Mugbil ebd. zugleic: 1ıne Niederlassung [där der
‚ANu Sulalm; Vgl. azu den häufigen Wahib, e amharat
an-nasabh. Das enealogische Werk des HiS  am ıbn Muhammad al-Kalbi E
Leiden 1966 , 584.

19 ıl1ne Örtlichkeit (Yaqut eın Beri; Hamdänı E Z VE Sın Sand,
ber DE eın 7 r} der Tamim) ın der Dahna', D Abu Mu-—
hammad al-Hasan D.  ma al-Hamdani, Sifat Jgazirat al- Yab (ed 1 )
MÜLLER, Leiden 884-1891  1968) ; Yaqgut Cabdallah al-Hamawi ar-Rümi,
Mu°‘éam al-buldan V Beıiırut 1376/1957, 38  un
Über Wahbil 1ıles uch Stammesname, ET CASKEL (Anm. FB)-, 584 vgl.

NÖLDEKE, ber den GOottesnamen EL (2N) , BAW 1880 , 760-=- 776 768 .
21 V. e  7 Erwagungen DE Siedlungsgeschichte des Negeb 1N der

E1ısen-I-2eit (1200-1000 W  T 1m Lıchte der Ausgrabungen auf der
Hirbet el1-MS  as;,  S DPV 9l, 1975, 30-45

T Or (SC Jahwe) kam ach WHB 1M Sturmwind". Jahwe 1i1rd uch n den
Korpora des M1ır1ıam- (EX S bß) und des Deborah-Liedes (3 ,19-22)
nıcht expliziıt genannt, SONdern Jeweıls L LMm Ar POKIUS-

23 Nur RuUut SS und OLT VO der Masora al s $ E hi./imp. :
(GESENIUS-KAUTZSCH 8373y) VO: aufgefaßt LEr (1 > GINSBURG, The
assora TPraäaänsiatea LNto Englısh D Cr1it3ı3cai and Exegetical ommen-
Car London 1905 Jerusalem 970 FF 190 8158; A E WEIL, Massorah
Gedolah luxta Cod1ıcem Leningradensem 9a, RKROMmM 19745 133 Nr un!‘
als einer VOoO Fäallen e1ner Orm VO: mıt fehlendem OT T A
1 Sam 2 E< 7?Sam D 1KOön A Jer DE 3916 P 1Kön 2Q
Kı ıch 17153 V3 ] 1KöN Die eitung VO: YHB ann be1ı

Menahem arudqg, Mahberet M-nahem (ed FILLPOWSKI, Oondon-Edinburgh
B547:68,*21 8 554723 HE 1St Lehnwort Adu dem ram. , S M. AGNER ,
Dıe exikalische und grammatikalischen Aramaısmen 1M alttestamentlichen
Hebräıiısch. Z.AW 9 1966, 62 Nr. 4205 und schon der Talmud (bR
asCcC Z6D7) .
Im Ya'udischen überwıegt NT'N ( YHB I 14 .12 1Mm Reichsaranm. H
Ooch wenıge un! unsıchere Belege Ffür das VO. NN vgl da-
ach u och Impf. und In Dagegen bıldet das Reichsaram. VO: YHB
1U. das (Imp-; PE A ayramı. Der schon IMDE DD 38) und

Och das Jüd.-pal. Aram. (cf SUOKOLOFF' , Maarav 1I 1978, 81) ; das
CÄhr - Ppattı Aram. und das SG Mand. ber auch PE

25 Ä”, L  7 KeH P 21886, 123



handeln
D1iıeses Bıld würde iıch geringfüg1g andern, WenNnn Nachweis der

Wurzel 1M Protosinaitıschen zurecht bestünde2 obwohl iıch uch Ort

alılenfaliiıs den Imp. handeln würde. och halten seıne Lesungen,

Erganzungen un! Deutungen der Nachprüfung nıcht StTAand:.: Zumeıst SsSoll ıne

Formel m' J vorlıegen, "Schwöre, gıb eın Op:  E Sınnvoll VST- sS1e

keiıner der vorgeschlagenen Stellen OT 1T schon dıe Erganzung
möglich 1n S 1Er 11U. b I1It L1Lesen mıt größter Wahrscheinliıchkei

der ame der GOttın obD das Zeilenanfang dazugehoört, bleibt fraglich,
dıe Lücke Aa für jede Erganzung S: groß2 Lın Sa fehlen zwiıschen

SE amn ach der arallelzeıle 5- Zeıchen, daß keineswegs bloß [hb]
ergänzt werden Qdarft. TD 35672 findet ıch keıne SpPpur VO: Alef-Zeichen,
bb TE ıst besser ach 348 und 361 abzuteıilen S ) 350772 V nıcht

ehr erkennen als "AD. un! uch 121eS HI: unsıcher.

Zu eıner NYEZWUNGECNECILEN Interpretatıon des Komplexes vernı un 354 -

Auch ıer ergänzt m[]hb E Aber die unterschiedliche Schr1ıft-

größe und der weıiıte Abstand voneinander erweısen und S3 TE als uNnzZzuSd!

mengehÖör1ıg Die Inschrıft 1autet. b LE v DASTarıv die Annahme

einer Vokatıv-Partıkel *ha 1M DrOtesıin. erheben ıch keıne Bedenken SO

ergıbt Sıch uch ın 35343 eın sinnvoller ext: 131e der Schlan [ge (n)]
Herrın Y Baclat! 2)[V_]or Dem der chakale deponıerte (3 DI<)
ıne Kuh, 33 [vor] Dem der Kelter S3rn Von (1am auctoriıs) Gulyan.”"
Les legt nahe, uch lın 348, 356 un!‘ 361 b-lt abzuteilen, dem Jeweıls
eın autf endendes WOrT vorangeht. Fuür ALBRIGHTSs "Opferforme  w verbleiben

Och wel Belege, T 345 und SE SA Man W1ird 1Mm ersten

W. The Proto-Sınaıiıtıc Inscrıptıons and Their Decipherment.
HThSt AD 1969, SU. S17 ergänze Ort: 354 unı ebd.,
SU)| e 348, 353 361

D H. r JSS 12 1967, 280.
28 ALBRIGHT (Anm 263): F5
, FLg

30 Vl dıe Interjektion h- VO. GOotternamen 1M Tham. s Thamud
und Safa. Da 1940 , 30 Satfı. ebd., 109) un! 5ir 'ASKEL

Z T3 kl-arab. und an-nida'); vgl. Ooch die
q4Lam Präsentativ-Part. haf(*)

31 S E mıstress"” ebd.,ALBRIGHT (Anm 269 22 6)
x.  MYy (lor:' Kongruenz! ach dem Eınwand DONNERS (Anm 2 278.
Dıe ler vorgeschlagene Interpretatıion erfordert eın Suffix n MCm
(aus *mtt-m)

372 365a 1 zerstört, als daß ıer einbezogen werden QUKTTEe:-
39



ıne Sandhı-Schreıbung für den 7zweıten sehen duüurtfen unı ıne Ableıtung
VO DZW. ZUSammenSsetzZzung mıt "Hi denken konnen weitergehende ussagen
verbietet der zerstörte KONTLXT.., Jedenfalls ıeg  7 W1ıe zeıgen WaLlL,„,

WHB ım PFrOFOStTN. nıcht VL

3 aa 2138 ıbehalten und er als Orts- Oder Perso-

NneNNnalen deuten, 1SET eın unausweichlich: daß wechselhaf-
Geschehen den Arnon gegen CGes TE ERT Araber bere1ıts be-

WaTell.

A m 'hb 345 .1 deutet bereıts R  7 Althebräische Inschriften VO)]

Sıinal;, annover F3 4 3 als Ptüz:; PaAasSS. VO: 'E Dıiıe ehnung dıe-
S OrSC  ages durch2 1795 1948, basıert aurt der-
zeıt unbewelısbaren Annahmen ber G1le Endung des ST Il . 1m
Südkan. 1500 RE CS A Z(VGL Anm Erwagenswer uch Ptz
:  als Verehrer der Ba la S cfi. Hos Z VE Diese Möglichkeiten
entfallen eli1i11ıc. WEe1lnNn BRLGHTI'S Ergänzung der anderen Seıte der
Sphinx nd [bh] 1-B Er Recht besteht un!' beıde Seıten eınen ext
bilden. R. EISSLER;, Dıiıe kenitischen Weihinschriften der Hyksoszeit...,
reıburg 1919 Hıldesheim SE dachte dıe Prap Mın mıt
Aa4sSS. Nun; diese Erscheinung 1St ja keineswegs auf das ebr. beschränkt
und angesichts eıner Orm W 32 für das Protosin. nıcht VO.: der
and welsen; ann A "I als HOS E: uU. ”“Liebe, Verehrung” auf-
zufassen eın


